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„Mittendrin“-Gottesdienst am 12. Sonntag im Jahreskreis (20. Juni 2004):

Ihr aber, für wen haltet ihr mich?

Bei der Predigt am 12. Jahreskreissonntag legte Kaplan Matthias Mertins das Lukasevangelium Kapitel 9, Vers 18 bis 24 aus. In dieser Stelle geht es um das Messiasbekenntnis des Petrus und die erste Ankündigung von Leiden und Auferstehung.
Zu Beginn der Auslegung erläuterte Matthias Mertins die Bibelstelle nochmals mit eigenen Worten. Zuerst wollte Jesus wissen, was man so alles über ihn erzählt. Aber die Antworten („Die einen halten dich für Johannes den Täufer, andere für Elija oder irgendeinen der Propheten…“) reichen ihm nicht. Er will nicht hören, was man über ihn denkt, sondern er sehnt sich nach einer persönlichen Antwort seiner Freunde: „Ihr aber, für wen haltet ihr mich?“
Jetzt ist jeder von den Jüngern persönlich angesprochen und herausgefordert: Wer bin ich für dich? Was bedeute ich dir – für dein Leben, dein Sterben, deinen Alltag? Bin ich einer neben vielen? Welchen Stellenwert hab ich bei dir? Bin ich dir ein Unbekannter, ein Fremder, einer am Rand? Bin ich dir wichtig?
Wenn wir zu Christus gehören wollen, genügt es nicht, vorformulierte Glaubenssätze auswendig zu lernen und bei passender Gelegenheit abzuspulen. Das ist noch lange nicht der Ausdruck für eine Herzensbeziehung zum Herrn.
In einem Gebet von Roger Schütz – dem Gründer von Taizé – heißt es: „Du, Christus, forderst mich unablässig heraus und fragst mich: Für wen hältst du mich? Du willst nicht Information, deine Frage ist Lebensfrage an mich!“ Wenn wir zu Christus gehören wollen, genügt es auch nicht, nur unbeteiligte Zuschauer in der anonymen Masse zu sein, immer die anderen in die Arena zu schicken, sich selbst aber die Hände nicht schmutzig machen zu wollen. 
„
Ich bin zwar kein allzu großer Fußballfan“, sagt Matthias Mertins, „aber eines habe ich verstanden: die Zuschauer bei der Fußball-Europameisterschaft, die auf den Rängen ihre Mannschaft unterstützen, geben wenigstens für alle offen zu erkennen, auf wessen Seite sie stehen, für wen ihr Herz schlägt.“ Wie ist das mit reinen Zuschauern am Rande einer Gemeinde? Antoine de Saint-Exypery hat einmal gesagt: „Was mich am tiefsten traurig macht, das ist die traurige Rolle des Zuschauers, der unbeteiligt tut oder ist. Man soll nie nur zuschauen, sondern selbst Zeuge sein, mittun, Verantwortung übernehmen.“
Du bist der „Messias Gottes“
Auf die Frage „Ihr aber, für wen haltet ihr mich?“ antwortet Petrus: „Für den Messias Gottes.“ Jesus ist der Messias, der Gesalbte, der Gesandte Gottes. Als der Messias Gottes hat Jesus mit uns die Last Gottes und die Last des Menschseins erlebt und erlitten. In Jesus hat Gott selbst erfahren, was es heißt, Mensch zu sein. In Jesus hat Gott als Mensch erlitten, was der Mensch dem Menschen immer wieder antut. In Jesus hat Gott am eigenen Leib erfahren, dass Menschen das, wonach sie sich am meisten sehnen, am grausamsten bekämpfen: die Liebe und das Leben.
Jesus ist der nach Gott fragende Mensch und zugleich die von Gott gegebene, endgültige, unüberbietbare, nie mehr zurücknehmbare Antwort Gottes. In IHM ist Gott menschlich erfahrbar geworden als der erbarmende, heilende, befreiende, rettende, menschenfreundliche Gott. Wer das Leben und die Liebe in Fülle finden will, der kommt an Christus nicht mehr vorbei.
Mertins: „Du, Christus, forderst mich unablässig heraus und fragst mich: Für wen hältst du mich? Du willst nicht Information, deine Frage ist Lebensfrage an mich! Deine Frage ist auch nicht Prüfungsfrage, sondern Einladung zu einer gegenseitigen Freundschaftserklärung.“ Und nach einer kleinen Weile der Stille lud Kaplan Mertins alle ein, „dass wir IHM sagen, wer ER für uns persönlich ist“.
zusammengefasst von Johannes Lerch
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